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300Besucher lauscheneindrucksvollemKonzert
Leon Immanuel Sowa dirigiert die Bünder Kantorei und das Kammerorchester

Opus 7 mit dem Leitgedanken „Um Frieden“.

Helmut Börjes

Bünde. Schon ab 15 Uhr am
Samstagnachmittag war viel
Leben in der Pauluskirche. Die
BünderKantoreiunddasKam-
merorchesterOpus 7 unter der
Leitung von Kreiskantor Leon
Immanuel Sowa probte ein
letztes Mal intensiv bis 17 Uhr
das umfangreiche und an-
spruchsvolle Programm. Um
18Uhrwurdeesdannganzstill.
Etwa 300 Besucher saßen auf-
merksam in der Pauluskirche
in Erwartung eines vielseiti-
genKonzerts zumThemaFrie-
den. Eine Reise durch die viel-
schichtige Landschaft des Frie-
dens.

Sowa startete mit einer kur-
zenAnspracheund ludein„auf
eineReisedurchdievielschich-
tige Landschaft des Friedens“.
Das Programm thematisierte
nicht in jedem Stück den Frie-
den. „In manchen herrscht so-
garexplizitderUnfrieden“.„So
wie wir die Sonne nur dann
richtig zu schätzen wissen,
wenn der Himmel von Wol-
ken verhangen ist“, führte So-
wa aus und schloss mit einem
Zitat des 1632 geborenen Ba-
ruch de Spinoza: „Frieden ist
nicht nur die Abwesenheit von
Krieg, sondern eine Tugend,
die aus der Geisteshaltung,
einer Neigung zum Wohlwol-
len, Vertrauen und Gerech-
tigkeit entspringt.“

Hochkonzentriert fokus-
sierte der Dirigent dann Chor
undOrchester auf sich undmit

der vollen Aufmerksamkeit je-
des einzelnen Konzertteilneh-
mers wurde mit Alta Trinità
(Hohe, heilige Dreifaltigkeit)
das Konzert begonnen. Der
Chor mit seinen 60 Teilneh-
mernunddas15-köpfigeKam-
merorchester Opus 7mit Kon-
zertmeister Roger Burmeister
sangen und spielten 13 Stücke
inklusive 4 Adagios von Opus
7.

Zwei Stücke waren Eigen-
kompositionen des Kreiskan-
tors. Uraufgeführt wurde ein
Responsorium (Antwortge-
sänge)zurBrahms-Motetteop.
74 Nr. 1 und eine Choralfan-
tasie über „Verleih uns Frie-
den“ von Matthias Nagel.

Der Chor zeigte sein her-
ausragendes Können insbe-
sondere in den vielen A-ca-
pella-Passagen, in denen der

Gesang ohne instrumentelle
Begleitung hervorragend zum
Ausdruck kam. Er fand dabei
auch die Einsätze ohne Anga-
be der Töne treffsicher und
sauber,was eine intensiveVor-
bereitung und ein hohes
NiveaudesChoresbeweist.Mit
seinen eigenen Kompositio-
nen bewies Kreiskantor Leon
Immanuel Sowa, dass moder-
ne Musik sehr einfühlsam und
harmonisch die zugrunde ge-
legten Texte zum Ausdruck
bringen kann.

Seine Responsorien, mit
denen die Brahms-Motette
„Warum ist das Licht gegeben
denMühseligen“ von Leon So-
waerweitertwurden,gabender
Musik Brahms aus der Zeit der
Romantik eine hervorragende
zeitgenössische Ergänzung.
„Das A cappella-Stück „Denn

er hat seinen Engeln befoh-
len“ von Mendelssohn-Bar-
tholdy war eines der besonde-
ren Stücke, welches in seiner
Schlichtheit aufgrund der 8-
Stimmigkeit des Chores eine
besondere Klangdichte und
Transzendenz erzeugte, die so-
wohl die Zuhörenden als auch
die Sängerinnen und Sänger
selbst spürbar berührte.“ emp-
fand Mirjam Koch, die auch
selbst gesungen hat.

Die ausgewählten Orches-
terstücke bereicherten den
Chorgesang, so dass eine sehr
dichte und besinnliche Atmo-
sphäre entstand, inderdieMu-
sik alle Anwesenden berührte
und ergriff. Das Orchester
zeigte sein Können und spiel-
te sehr präzise und einfühl-
sam. Auch in diesen Passagen
verlieh Leon Immanuel Sowa
der Seele derMusik einen fein-
fühligen Ausdruck.

Das letzte Lied „Verleih uns
Frieden gnädiglich“ von Mat-
thias Nagel wurde zum krö-
nenden Abschluss gemeinsam
mit den Konzertbesuchern ge-
sungen. Leon Immanuel Sowa
und den beiden ersten Gei-
gern vonOpus 7 wurden, nach
einem großen anhaltenden
Applaus, noch jeweils ein im-
posanter Blumenstrauß über-
reicht.
„Eine beeindruckende Leis-
tung“ begeistert sich Kristina
Moehlmann „Es hat viel Spaß
gemacht, aber auch nachdenk-
lich“ ergänzt sie noch.

Ulrike Hess hat das Kon-

zert auch sehrgut gefallen: „Ich
habe mich von der Musik und
den Worten getragen gefühlt.
Es wurde zum Ausdruck ge-
bracht, welche Gefühle und
Gedanken mich zum Thema
Frieden bewegen. Da waren
Elemente erdrückender Be-
drohung, auch Ausweglosig-
keit, aber immer verknüpftmit
großer Hoffnung und der ganz
sicherenBitteumBeistandund
Hilfe, die von Gott kommen
werden“.

Am besten gefallen hat mir
dasAdagio forStrings, abervor
allen Dingen die Brücke, die
geschlagen wurde vom Alten
zum Modernen. „Es war eine
Zusammenstellung, die es so
noch nicht gibt“, wie Kon-
zertmeister Roger Burmester
von Opus 7 feststellte. „Der
Kontrast vocal/instrumental
gibt dem Programm noch eine
besondere Note“. Durchaus so
anspruchsvoll, dass es auch die
professionellen Streicher des
Kammerorchesters fordert.
„Das professionelle Ensemble
Opus 7 besteht schon seit über
30 Jahre und wurde von 1992
von sieben Leuten gegründet.
Die Ensemblemitglieder kom-
men vorwiegend aus dem
norddeutschen Raum“ be-
schreibt Orchestermitglied
Rosa Meyring das Team. „Wir
legen den Schwerpunkt auf
Streichinstrumente, können
aber durch einen großen Pool
aus dem bekannten Kollegen-
kreis das Orchesterspektrum
gut ergänzen“.

61 Stimmen der Bünder Kantorei boten ein hohes Niveau an Kön-
nen. Foto: Helmut Börjes

Die Pauluskirche war am Konzertabend gut gefüllt. Foto: Helmut Börjes

Ärger über Schleichweg-Fahrer in Bardüttingdorf
Wegen der Sperrung unter anderem der Werther Straße nutzen viele

den „Kiensiek“ – eine kleine Nebenstraße – als Abkürzung. Das sorgt für Unmut.
Mareike Patock

Spenge. „Das ist Wahnsinn,
was da an Automassen durch-
fährt“, sagt einAnwohner.We-
gen der Sperrung der Wer-
therStraßeundzusätzlichauch
eines Abschnitts der Haller
Straße würden viele Autofah-
rer auf ihrem Weg Richtung
Werther nicht die ausgeschil-
derten – sehr weitläufigen –
Umleitungen fahren. Viel-
mehr würden sie als Abkür-
zung die kleinen Nebenstra-
ßen „Kiensiek“ und „In der
Mark“ nutzen, kritisiert er. Die

Autos würden jetzt „alle quer
durch“ fahren.

Die Seitenstreifen links und
rechts der beiden kleinen Stra-
ßen seien schon entsprechend
in Mitleidenschaft gezogen
worden. „Die waren mal grün,
aber es ist alles kaputtgefah-
ren“, betont der Anwohner.

Die Haller Straße in Bar-
düttingdorf ist eine beliebte
Abkürzung Richtung Wer-
ther. In den letzten Tagen war
sie auf einem ersten Ab-
schnitt zwischen der Dütting-
dorfer Straße und dem „Kien-
siek“ wegen Sanierungsarbei-

ten gesperrt. Ab Einmündung
„Kiensiek“ konnte man je-
doch noch auf die Haller Stra-
ße einfahren, um Richtung
Werther zu gelangen.

Das sagt die Stadt

Dass viele Autofahrer nun
statt der ausgeschilderten Um-
leitungen die Abkürzungen
über die Straßen „Kiensiek“
und „In der Mark“ nutzen, ist
auch der Stadt Spenge be-
kannt. Ändern kann sie daran
nichts: „Das sind öffentliche
Straßen, die man nicht ohne

Weiteres sperren kann“, sagt
Jens Nickolaus von der Stadt
Spenge.

Auch um das Problem der
zerfahrenen Seitenstreifen
weiß dieKommune. „Das sieht
wirklich nicht gut aus.“ Die
Stadt werde die Areale daher
nacharbeiten, kündigt Jens Ni-
ckolaus an.

Von diesem Donnerstag an
wird sich der Verkehr auf den
beiden kleinen Nebenstraßen
aber vermutlich beruhigen.
Dann wird die komplette Hal-
ler Straße nach Angaben von
Jens Nickolaus gesperrt und

nicht mehr befahrbar sein.
Auch ab der Einmündung
„Kiensiek“ geht es dann also
nicht mehr weiter Richtung
Werther.

Schon an der Düttingdor-
fer Straße würden entspre-
chende Verkehrszeichen dar-
auf aufmerksam machen.
„Und wir können nur appel-
lieren, dass die Autofahrer
dann dort nicht weiterfah-
ren.“

Er hofft, dass die Arbeiten
an der Haller Straße in der
kommenden Woche abge-
schlossen werden können.

Chöre und Shantys auf dem
EilshauserWeihnachtsmarkt
Am zweiten Adventswochenende können sich

Die Besucher auf das Weihnachtsfest einstimmen.

Hiddenhausen. Am zweiten
Adventswochenende, Freitag,
5. und Samstag, 6. Dezember,
wird es in Eilshausen wieder
weihnachtlich.ZahlreicheEils-
hauser Vereine laden zum tra-
ditionellen Weihnachtsmarkt
auf dem Dorfplatz an der Erd-
brügge ein. Auch in diesem
Jahr wird die Veranstaltung
über zwei Tage ausgerichtet.
Für beide Tage haben die Or-
ganisatoren ein attraktives und
abwechslungsreiches Pro-
gramm für Alt und Jung zu-
sammengestellt, heißt es in der
Ankündigung.

Am Freitag wird der Weih-
nachtsmarkt um 16 Uhr mit
Bürgermeister Andreas Hüff-
mann und den Schülerinnen
und Schülern der Grundschu-
le Eilshausen eröffnet. Musi-
kalisch wird der Markt unter
anderem vom Posaunenchor
des CVJM Eilshausen, dem
Chor „Sound-Emotion“ sowie
den Binnenschiffern begleitet.
Zudem treten die Chilli Kit-
ten aus Spenge an beiden Ta-
gen mit ihrer Cheerleader-Re-
vue auf.

Der Samstag steht im Zei-
chen der Kinder und Fami-
lien. Eröffnet wird der Tag
durch den Chor des Johan-
nes-Falk-Hauses. Außerdem
singen die Kinder der Kinder-
gärten Arche und Rappelkiste
weihnachtliche Lieder. Die
Kinderliedersängerin Faryna
bietet einweihnachtlichesMit-
machprogramm an. Auch das
örtliche Tanztheater Gladys
wird weihnachtliche Stim-
mung auf den Dorfplatz brin-
gen.

Wie im vergangenen Jahr
rundet der Shanty-Chor „Die

Segelflicker“ den Weihnachts-
markt mit modernen See-
mannsliedern ab. Der Markt
wird in diesem Jahr durch zu-
sätzliche Stände der Jugend-
feuerwehr des Löschzugs Eils-
hausen sowie den Förderver-
einen der örtlichen Kinder-
gärten und der Grundschule
wachsen.

Dementsprechend wird das
kulinarische Angebot – neben
Pommes und Bratwurst – um
Hotdogs und eine Pilzpfanne
erweitert. Auch für Süßes wird
gesorgt sein: Der Schausteller
Leonhardt bietet Crêpes und
weitere Süßwaren an, der Of-
fene Ganztag sorgt für frisch-
gebackene Waffeln. In der
AWO-Begegnungsstätte gibt
es an beiden Tagen ab 15 Uhr
Torten und Kuchen. Außer-
dem laden die Uganda-Hilfe
sowie „Chalis Schrankläd-
chen“ beim Weihnachtsbasar
zumStöbern und Shoppen ein.
Für die Kinder wird der Ni-
kolaus an beiden Tagen zu Be-
such sein. Auch in diesem Jahr
gibt es eine Tombola mit zahl-
reichen Gewinnen, an der sich
viele lokale Unternehmen be-
teiligt haben.

Der Reinerlös der Veran-
staltung wird den Schulen und
Kindergärten sowie den Ju-
gendabteilungen der Vereine
zugutekommen. Das komplet-
te Programm wird in den Ge-
schäften ausgelegt. „Wir freu-
en uns, dass wir weitere Ver-
eine für den Weihnachts-
markt gewinnen und ein noch
breiteres Angebot an die Be-
sucher weitergeben können,“
resümieren die Hauptorgani-
satoren Julian Pühse und Rolf
Müller.

Kinder spielen beim Eilshauser Weihnachtsmarkt immer eine gro-
ße Rolle. Archivfoto: Ralf Bittner
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